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F U R N I E R

Im Auftrag der Initiative Fur-
nier und Natur (IFN) hat Knauf 
Consulting 2009 eine Studie 
durchgeführt. Sie analysierte 
unter anderem das Verhalten 
von Möbelkäufern.

Neben einer Betrachtung des Furnier-
marktes in Deutschland stehen Kun-
denbefragungen und Testkäufe im 
Möbel handel sowie die Erkundung 
neuer Möglichkeiten für ein verbesser-
tes Angebot für (Innen-)Architekten im 
Mittelpunkt der mehr als 200-seitigen 
Furnierstudie. Die Ergebnisse der Er-
hebungen führten bereits zu einer Neu-
ausrichtung des Furnier-Marketings 
durch die IFN (siehe nächsten Beitrag). 
Über die weiteren Ergebnisse der Studie 
sprach die „exakt“ mit dem Verfasser 
Dr. Marcus Knauf.

exakt: Herr Knauf, wie entwickelt sich 
derzeit der Furniermarkt in Deutschland?

Dr. Marcus Knauf: Der aktuelle Holz-
marktbericht weist für das Jahr 2009 
einen Rohholzeinsatz in deutschen 
Furnierwerken von 150 000 m³ aus, 
was einer rechnerischen Produktions-
menge an Furnier von rund 83 000 m³ 
entspricht. Diese Zahlen sind seit Jahren 
rückläufig; in der allgemeinen Krise hat 
sich der Negativtrend aber noch einmal 
verstärkt.
Die deutsche Furnierwirtschaft ist in-
ternational eng verflochten, was sich an 
den Außenhandelsdaten zeigt: Mehr als 
70 % der produzierten Menge gehen in 
den Export und ebenfalls mehr als 70 % 
des verbrauchten Furniers werden im-

portiert. Damit ist Deutschland die eu-
ropäische Drehscheibe für den Handel 
mit Furnieren.

exakt: Die Möbel- und die Türenindus-
trie setzen deutlich weniger Furnier ein 
als noch vor einigen Jahren. Welche neuen 
Märkte konnten Sie identifizieren?

Knauf: Das ist richtig. Erschwerend 
kommt hinzu, dass auch der Erfolg der 
Bodenbeläge aus Holz für die Furnier-
verwendung ein weiteres Hemmnis dar-
stellt: Wer sich für einen Holzfußboden 
entscheidet, verzichtet meistens auf den 
furnierten Schrank.
Aufgefangen wurde das Schrumpfen 
dieser Märkte durch viele neue Nischen 
im Automobil-, Flugzeug- und Schiffs-
bau. Daneben entwickeln sich die An-
wendungen im Innenausbau und Hand-
werk gut. In diesem Marktsegment sind 
heute zwischen 5 000 und 10 000 Un-
ternehmen für die Furnierverwendung 
relevant.

exakt: Wie schätzen Sie die Auswirkun-
gen der aktuellen Strukturveränderun-
gen im Handwerk – also den Rückgang 
traditioneller Werkstätten zugunsten von 
industriellen Verarbeitern und Montage-
betrieben – ein? Welche Auswirkungen hat 
dies auf die Furnierverwendung?

Knauf: Es ist zu vermuten, dass sich 
zukünftig eine starke Gruppe von 
Furnierspezialisten herausbildet, die 
auch Zuliefererfunktion für ihre 
Handwerkskollegen übernehmen 
werden. Die Gruppe der industriellen 
Holzwerkstoffverarbeiter und Zulie-
ferer wird ebenfalls wichtiger. Gerade 
das Material Furnier bietet hier zahl-

reiche Möglichkeiten, einen Wettbe-
werbsvorteil herauszuarbeiten.

exakt: Sie haben auch Interessenten in 
Möbelhäusern befragt. Wie entscheidet 
heute ein Endkunde?

Knauf: Zunächst einmal ist für un-
sere Branche erfreulich, dass bei den 
befragten Kunden Massivholz das mit 
Abstand am meisten bevorzugte Mate-
rial ist. Und jeder fünfte Befragte nennt 
Furnier als Wunschmaterial. Auf der 
Suche nach Schlafraummöbeln wün-
schen sich sogar die meisten Furnier. 
Eine Holznachbildung aus Kunststoff 
wird hingegen von keinem der Befrag-
ten gewünscht. Tatsächlich weisen die 
Verkaufszahlen im Möbelhandel seit 
Jahren einen Rückgang 
furnierter Möbel auf. Bei einer Kauf-
entscheidung rücken letztlich Preis, 
Optik und Funktionalität des Möbels 
in den Vordergrund. Die Frage, aus 
welchem Material das Möbel gefertigt 
ist, bleibt bei vielen Kaufabschlüssen 
offen – ein Schwebezustand, der letzt-
lich im Interesse des Kunden und des 
Verkäufers ist.
Bei unseren Testkäufen waren übri-
gens die Verkäufer in der Lage, weit-
gehend objektiv und sachkundig die 
verschiedenen Oberflächenmaterialien 
– Furnier, Massiv, Dekor – gegenüber-
zustellen.

exakt: Insgesamt wird Furnier als zeitlo-
ses und wohnliches Material wahrgenom-
men – und hat damit bei den Befragten 
ein eher konservatives Image. Wie kann 
Furnier zukünftig noch konsequenter den 
Weg in den hochwertigen Innenausbau 
meistern?
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Knauf: Furnier wird zwar 
als „echtes“ Holz wahrge-
nommen, hat aber aufgrund 
des üblichen Trägermaterials 
Spanplatte bei den Möbel-
kunden nicht das Image ei-
nes natürlichen und ökologi-
schen Werkstoffs. Beurteilt 
wird also letztlich nicht das 
Furnier, sondern das System 
Träger-Furnier.
Im Innenausbau treten diese 
Vorbehalte jedoch zurück. 
Dies zeigte eine Befragung 
von Architekten. Ihr Inte-
resse am Thema Furnier 
war groß und Assoziationen 
wie „ein ehrliches Materi-
al“, „Unikate“ oder „zeitlos“ 
spiegeln ihre positive Mei-
nung wider. Insgesamt ist bei 
Architekten und Designern 
Furnier jedoch wenig im Be-
wusstsein, was sicherlich an 
der mangelnden Präsenz in 
Internet und in Materialbi-
bliotheken liegt. Gerade bei 
den heutigen Studierenden 
und damit bei den zukünf-
tigen Architekten wird das 
Wissen über und ihr Bezug 
zu Furnier als gering einge-
schätzt. Das ist mittelfris-
tig ein Problem, denn nur, 
wenn ich mit einem Material 
gearbeitet habe, setze ich es 
auch ein.
Aus Sicht der Architekten 
ist es wichtig, dass die Fur-
nierverwender neue Ideen 
entwickeln, die Furnier 
von seinem eher „verstaub-

ten Image“ befreien. Dieses 
Image hängt jedoch nicht am 
Material, sondern am eher als 
konservativ wahrgenomme-
nen Auftritt der Holzwirt-
schaft insgesamt.
Die Furnierwirtschaft möch-
te zukünftig enger und häu-
figer mit Architekten und 
mit Studierenden zusammen 
arbeiten, so dass Furnier in 
der internationalen Architek-
tur mehr Beachtung findet. 
Dies ist ein langer Weg und 
die Weichen werden derzeit 
gestellt.
Es sind jedoch nicht nur Ar-
chitekten und Studierende 
gefragt: Auch jeder Tischler 
und Schreiner kann Neues 
und Innovatives aus Fur-
nier schaffen. Spannend 
finde ich beispielsweise die 
Verarbeitung dicker Furnie-
re, insbesondere für struk-
turierte Oberflächen, oder 
es darf auch mal ein anderes 
Trägermaterial sein. Kunden 
schätzen insbesondere die 
einzigartigen Eigenschaften 
von Holz: Haptik und Ge-
ruch. Auch Furnier hat diese 
Eigenschaften. Diese gilt es 
deutlich herauszustellen

Hinweis
Detaillierte Marktzahlen und 
weitere Ergebnisse der Fur-
nierstudie wurden im „Holz-
Zentralblatt“ Nr. 41 am 15. 
Oktober auf den Seiten 1040 
und 1041 vorgestellt. cg
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Innovation sollen den Furniermarkt beleben. Die „Fleece´n´Stripe“ -Fur-

niere sind beispielsweise leicht zu verarbeiten, vorgeschliff en und auf der 

Rückseite vlieskaschiert. Sie wurde aus zahlreichen schmalen Holzstreifen 

in aktueller gestreifter- oder versetzter Optik zusammengesetzt.
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